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Allgemeine Mobiliſation in Madrid angeordnet. 


Dendaye, 8. September. Meldungen aus Ma: 
drid zufolge, ſoll Miniſterpräſident Largo Caballero die 
Abſicht haben, in Genf gegen das Verbot der Waſſenaus⸗ 
fuhr nach Spanien zu proteſtieren. In Madrid wurde 
die allgemeine Mobiliſation proklamiert. Den Mitglie⸗ 
dern der ſozia iſtiſchen, kommuniſtiſchen und anarchiſti⸗ 
ſchen Verbände werden ſchwere Strafen angedroht für 
den Fall der Verweigerung des Frontdienſtes. 


Die Lage an den Fronten. 
Auſſtändiſche lehnen friedliche Beſetzung von 
San Sebaſtian ab. 


Irun, 8. September. Die Beſatzung des Forts 
Guadelupe hat in der Nacht zum Dienstag ihre 
Slellungen aufgegeben und ſich über das Waſſer auf fran⸗ 
zöſiſches Gebiet begeben. 


Es wird berichtet, daß ein Teil der Miliztruppen 


mit Dampfern von San Sebaſtian nach Bilbao trans⸗ 
vortiert worden ſei. 
Es verlautet, daß der Gouverneur von San Seba⸗ 


Kan, Ortega, an die Aufſtändiſchen eine Art Ultimatum 
gerichtet habe, die Stadt werde, falls ſie von den Auf⸗ 
ſtändiſchen eingenommen werden ſollte, unzerſtört über⸗ 
geben werden und den Geiſeln wird nichts geſchehen, 
wenn den Verteidigern von San Sebaſtian Amneſtie ge⸗ 
währt werden wird. 

Dieſer Vorſchlag des Gouverneurs iſt jedoch von dem 
Kommando der aufſtändiſchen Truppen abgelehnt wor⸗ 
den, ſo daß der Kampf um San Sebaſtian wahrſcheinlich 
mit aller Schärfe wird ausgetragen werden. 5 

Rabat, 


8. September. Nach hier eingetroffenen 


Meldungen hat die Lage an der Front von Guadarrama 
nach der Beſetzung der Ortſchaft Puerto Pico durch die 
Aufſtändiſchen keine Aenderung erfahren. An der Front 
von Toledo haben die Regierungstruppen nach den letz⸗ 
ten ungünſtig verlaufenen Kämpfen von den aus Guadar⸗ 
rama und Guadalajara zurückgezogenen Truppen eine 
Armee von etwa 4000 Mann gebildet, die mit Aufſtändi⸗ 
ſchen etwa 8 Kilometer nördlich von Toledo zuſammen⸗ 
fließ. Die Regierungstruppen ſollen die Flucht ergriffen 
haben unter Zurücklaſſung von fünf Batterien Artillerie, 
drei Tanks und anderem Kriegsmaterial. Auf ſeiten der 
Regierungstruppen ſoll es 400 Tote gegeben haben. 
Hendaye, 8. September. 
haben heute Jrım und Fontarabia mit Bomben belegt. 


Eine Auftlürung der Madrider Regierung 
Amerikaniſches Torpedoboot wurde nicht durch 
Regierungsflugzeug bombardiert. 

Waſhington, 8. September. Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung ſetzte den amerikaniſchen Botſchafter offiziell da⸗ 
don in Kenntnis, daß die Behauptung, 


Regierungsflugzeuge 


Kottowitz, Plebtscutowa 355 Vielitz, Republikauſka 4. Tel. 1294 
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Madrid proteſtiert gegen Waffenembargo die 


das Bombarde⸗ 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


ungelõ ;iten Probleme 
im Dritten Reich. 


Der Verlängerung der Militärdienſtzeit auf zwei 
Jahre iſt in Deutſchland die Erhöhung der Körperſchafts⸗ 
ſteuer um die Hälfte der bisherigen auf dem Fuße ge⸗ 
fogt. Das konnte natürlich nicht ausbleiben. Die Cr⸗ 
höhung der Steuer wird eine halbe Milliarde Mark ein⸗ 
bringen, die Aufrüſtung will bezahlt werden. Eine halbe 
Milliarde iſt aber ein Tropfen auf den heißen Stein, die 
deutſche Aufrüstung nimmt immer gigantiſchere Aus⸗ 
maße an, neue Steuern werden ſich anſchließen. Man 
hat mit derjenigen angefangen, die, ſozial betrachtet, am 
wenigſten drückend zu ſein ſcheint, denn ſie nimmt nur 
den Kapitalgeſellſchaften teilweiſe den Gewinn weg, der 
bei den Rüſtungsgeſchäften ſehr bedeutend iſt und noch be⸗ 
deutender zu werden verſpricht. Die Arbeiterſchaft, die 


ihre Löhne nicht erhöht ſieht, iſt mit einer derartigen 
Maßnahme begreiflicherweiſe einverſtanden. Allerdings 


ahnt ſie bereits den Tag voraus, an dem auch ſie von 
neuen Steuern und Abgaben, direkten oder indirekten, 
betroffen werden wird; ſie bereitet Lohnforderungen vor, 
um die ſie kämpfen will, ſo wenig iſt die Organiſation 
der Leyſchen Deutſchen Arbeitsfront dazu auch die Mög⸗ 
lichkeiten bietet. 

Das Dritte Reich wird an die Löſung feiner |. 


. ogtt⸗ 
ment des unterstanden Torpedola all dei, durch Lo Probleme herantreten müſſen. Es iſt ihr Mahr 
ein Flugzeug der Madridet Regierung erfolgt, nicht zur ausgewichen. Es hat mit der Phraſe vom Verſchwinden 


treffe. Am kritiſchen Tage habe ſich ein Regierungsflug⸗ 
zeug gar nicht in jener Gegend befunden. Uebrigens ver: 
füge die ſpaniſche Regierung gar nicht über ein Flugzeug 
ſolchen Typs, wie dasjenige, welches das Bombardement 
durchgeführt hat. 

Demgegenüber berichtet der Konſul der Vereinigten 
Staaten in Sevilla, daß General Franco ſein Bedauern 
über die Bombardierung des Torpedobootes „Kane“ zum 
Ausdruck gebracht habe. 


Qualitative Aufrüftung Frankreichs. 


Paris, 8. September. Ueber die geſtrige Sitzung 
des Miniſterrats wurde jolgender amtlicher Bericht aus⸗ 
gegeben: 


Der Miniſterrat genehmigte auf Antrag des Kriegs⸗ 
miniſters Daladier einen Ge ſetzesantrag, deſſen Zweck es 
iſt, die nationale Verteidigung durch Verbeſſerung und 
Steigerung der materiellen Aus rüſtung der Land⸗, Luft⸗ 
und Seeſtreitkräſte zu verſtärken. In dem Geſetzes santrag 
wird auch über die Einrichtung beſonderer Kurſe für die 
Ausbildung von Militär⸗Fachleuten, über die Erhöhung 
der Zahl der Berufsſo daten und über die Vervollkommi⸗ 
nung der Verteidigung, beſonders gegen Tanks und Pan⸗ 
zerwagen geſprochen. Die Durchf ührung des erſten Teiles 
des Programms e im Budget für das Jahr 1937 
einen Betrag von 4200 Millienen Francs. Marmeminis 
ter Gasnier 9 15 erhielt tie Zuſtimmung dazu, vor 
Beendigung dieſes Jahres außerordentlicherweiſe 10% 
Millionen Francs für der Bon von Kriegsſchifſen, für die 
Verstärkung der Marine⸗Artillerie und zur Durchführung 
notwendiger Arbeiten in den Kriegshäſen auszugeben. 
Die franzöſiſche Regierung beſtätigt neuerlich ihre Bereit⸗ 
7CCCCCC CCC auf den künftigen internationalen Konferenzen 


Noch immer leine Nachricht vom Ballon 
„90 BB“. 


Die Leitung des Gordon Bennett⸗Wettbewerbs in 
Warſchau ſetzte ſich geſtern telephoniſch mit der polniſchen 
Botſchaft in Moskau wegen des verſchollenen polniſchen 
Ballons „OPP“ in Verbindung. Doch ſtellte es ich 
heraus, daß auch die Botſchaft noch keine Nachricht über 
das Schickſal des Ballons hat. Die Suche nach den Ba!- 
lonfliegern wird durch mehrere zivile Flugzeuge in der 
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die Initiative zu ergreiſen, um ein allgemeines Abkom⸗ 
men über die Einſtellung, Beſchränkung, Herabſetzung und 
Kontrolle der Rüſtungen zuſtande zu bringen. 


Unterredung Blum-Thorez. 


Paris, 8. September. Miniſterpräſident Leon 
Blum hatte heute eine längere Unterredung mit dem Ge⸗ 
neralſekretär der kommuniſtiſchen Partei Frankreichs, 
Thorez. Ueber den Inhalt der Unterredung wurde nichts 
belannt, doch dürfte ſie die Meinungs sverſchiedenheite n 
zum Gegenſtand 9090 haben, die letztens zwiſchen den 
Sozialiſten und Kommuniſten eingetreten ſind. Dieſe 
Meinungsverſchi tedenheiten beruhen in erſterLinie darauf, 
daß die Kommuniſten eine Aufhebung des Waffenaus⸗ 
fan ec nach Spanien und offene Unterſtützung der 
ſpaniſchen Linksregierung verlangen, während Miniſter⸗ 
präſident Blum und die ſozialiſtiſche Partei jede Einmi⸗ 
chung in die ſpaniſchen Ereigniſſe ablehnen in der Be⸗ 
fürchtung, d daß mit dem Moment der Einmiſchung frem⸗ 
der Mächte in die ſpaniſchen Fragen ein Krieg unver⸗ 
meidlich ſei. 


Umgebung von EEE e eee, geführt. Die Suche ſei, 
wird berichtet, durch ſchlechtes Wetter ſehr erſchwert. 


ſo 


Norgen Nücklehr General Nydz⸗Smiglys 


Der Generalinſpekteur der polniſchen Armee General 


Rydz⸗Smigly trifft morgen, Donnerstag, vormittag an 
der polniſchen Grenze ein. Für feinen Empfang find u 
Polen feſtliche Vorbereitungen getroffen wurden 


Konjunktur herbeigeführt. 


des Klaſſenkampfes und von der Schaffung einer Volks⸗ 
gemeinſchaft operiert, aber für eine Diktatur iſt es leicht, 
die politiſchen Parteien zu unterdrücken und ſchwer, ja 
ebenſo ſchwer wie für die Demokratie, die ſozialen 8 
ſätze zu beſeitigen. Die Kluft zwiſchen Arbeitern und 
ternehmern beſteht im Dritten Reich eben weiter, trotz 
den Betriebsgemeinſchaften Dr. Leys, das ſteht im vier⸗ 
ten Jahr des herrſchenden Nationalſozialismus feſt Auch 
die Ausſicht, mit dem Titel „Nationalſozialiſtiſcher Mu⸗ 
ſterbetrieb“ ausgezeichnet zu werden, dürfte fie nicht über⸗ 
brücken. Derlei Anſporn konnte vielleicht vor zwei, drei 


Jahren wirken, heute nicht mehr. 


Der Nationalſozialismus hat in der wirtſchaf: lichen 
Struktur des Reiches keinen Wandel geſchaffen, ſon gern 
nur die Form der Kämpfe, die ſich aus ihr ergeben, ber⸗ 

ändert. Hinter der wirtſchaftlichen Problematik verber⸗ 
gen ſich jedoch — darüber darf man fi, nicht täuſchen — 
die ſozialen Spannungen. Es iſt dem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Regime gelungen, ſie durch die Entfeſſe⸗ 
lung nationaliſtiſcher Leidenſchaft zu verſchleiern, fie zu⸗ 
rückzudrängen. Aber ſie ſind dageblieben, ſie melden ſich 
wieder vernehmbarer, und es iſt eine alte Erfahrung, daß 
ſoziale Spannungen in Zeiten der Konjunktur ſchärfer 
hervortreten als ſonſt. Deutſchland nimmt zwar an der 
Weltkonjunktur, die erſt anhebt, nicht teil, aber Hoch ⸗ 
rüſtung und Arbeitsbeſchaffung haben bereits die innere 
N Der Staat iſt freilich darauf 
angewieſen, die Gewinne dieſer Konjunktur, kaum daß ſie 


eutſtanden find, immerzu abzuſchöpfen, er hat ja nicht nme 


Schulden von früher, ſondern auch ſchon die kommenden 
Jahre vorbelaſtet und braucht unermeßlich viel Geld. 
Die nationalſozialiſtiſche Partei braucht gleichfalls viel 


Geld. Sie iſt einerſeits Konkurrent des Staates, ande 
rerſeits Teilhaber am Geſchäft. Das wird die Löſung 


feiner öffentlichen Aufgabe erleichtern. 

Vor einigen Tagen hat man gehört, daß die Arbeits⸗ 
loſigkeit i in Deutſchland eigentlich eine erledigte Sache fei. 
Der Führer habe ſein Wort eingelöſt, daß er innerhald 
von vier Jahren die Arbeitsloſen unterbringen werde, 
denn es gebe nun nicht mehr als eine Million Unbeſchäf⸗ 
tigter, die es auch ſchon vor dem Krieg gegeben habe. 
Es ſei dahingeſtellt, wie weit dieſe Ziffer zutrifft. Wichtig 
iſ aber, wie die beſchäftigten Arbeiter entlohnt wer⸗ 

den und wie ſie innerhalb der ſtaatlichen Ordnung zu⸗ 
frieden ſind. Alles deutet darauf hin, daß ſich die Arbei⸗ 
ter nicht damit beſcheiden, den Ehrentitel des Arbeiters 
zu tragen. Sie haben den Sinn füt die realen Unter 
ſchiede nicht verloren. 


Im „Völkiſchen Boebachter“ orakelt Gunter d'Al⸗ 
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quen, ein hellhöriger Wortführer des Nationalſozialis⸗ 
mus, über „Staat und Bewegung“ und geſteht, daß die 
Nationalſozialiſten ſeines Schlages „in manchen Fragen 
grundſätzlicher Bedeutung“ Langmut bewieſen haben. 
„Wir wiſſen zu gut um all die Dinge und Löſungen, die 
wir von unſerem Staat durch unſere Bewegung noch zu 
erwarten haben, und wir werden darum weiterkämpfen, 
dieſe Forderungen aus der Theorie in mühſamer Kennt⸗ 
nis aller Konſequenzen, in Geſetz und Tat umzuformen“ 

Die Worte klingen dunkel. Sie ſind es nicht. Auch 
auf dem Nürnberger Parteitag wird der Ruf nach dem 
wirklichen Sozialismus nur im Hintergrund grol⸗ 
len, während vorn der Donner gegen den Bolſchewismus 
rollen wird. 


Meuterei auf vortugieſiſchen Schiffen. 


Liſſabon, 8. September. Auf zwei Kreuzern und 
einem Torpedoboot der portugieſiſchen Kriegsmarine kam 
heute ein Bunt der Marineſoldaten zum Ausbruch. Auf 
dieſe Nachricht hin wurden die meuternden Schiſſe jofort 
von der Küſtenbatterie unter Feuer genommen; die drei 
Schiſſe wurden durch mehrere Geſchoſſe getroffen und 
ernſtlich beſchädigt. 9 Matroſen wurden getötet und 6 
verletzt. Die meuternden Schiſſe ſahen ſich gezwungen, 
den Hafen aufzuſuchen, wo ſämtliche Matroſen ſofort ver- 
kaftet wurden. 
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Neuer abgeſchlagener Angriff 


auf Addis Abeba. 

Dijibuti, 8. September. Hier eingetroſſenen pri⸗ 
vaten Meldungen zufolge ſollen ſtarbe Abteilungen abeſſi⸗ 
niſcher Freiſchärler am Mittwoch vergangener Woche er: 
neute Angriſſe auf Addis Abeba unternommen haben. 
Die Abeſſinier ſeien jedoch durch ſtarkesMaſchinengewehr⸗ 
ſeuer und zum Rückzug gezwungen worden. 
Bei der Verfolgung durch italieniſche Truppen ſei es zu 
ſchweren Kämpfen gekommen, bei denen 600 Abeſſinier 
getötet oder verwundet wurden. Die Italiener hätten 
60 Tote gehabt. 

Nach einer römiſchen Meldung aus Addis Abeba 
wird, obwohl die Regenzeit ihr Ende noch nicht erreicht 
Sat, jetzt bereits mit der ſyſtematiſchen „Säuberung“ der 
goch nicht beſetzten Gebiete begonnen. Eine erſte Kraft⸗ 
wagenkolonne, beſtehend aus erythräiſchen und abeſſini⸗ 
ſchen Soldaten unter der Führung von Ras Hatlı und 
mehreren italieniſchen Offizieren, iſt aus Addis Abeba 
ausgerückt. 


3,5 Millionen neuer Schulkinder 
in der Sowjetunion. | 


Die reaktionär⸗faſchiſtiſche Preſſe bringt die unge⸗ 
heuerlichſten Meldungen über die Sowjetunion, ſie teilt 
jedoch nicht feſt, daß am 1. September d. J. dreiundein⸗ 
halb Millionen neuer Schüler in der Sowjelunion ins 
geſchrieben wurden, daß die Elementarſchulen in dieſem 
Jahre um eine halbe Million mehr Schüler als im Vor⸗ 
jahre aufweiſen und daß die Armee der Elementarſchüler 
in der Sowjetunion im laufenden Schuljahr 13 816 700 


Kinder erreicht kat. Dies iſt zwar noch nicht das Höchſt⸗ 


maß, das die Sowjetunion erreichen klann, aber immer⸗ 
zin ein guter Fortſchritt in der intellektuellen Vorbe⸗ 
reitung. i i 


Der Berlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 
(108. Jortſetzung) 

Sein Magen knurrte. Es mußte längſt Mittags⸗ 
zeit vorbei ſein. Er ſah nach der Uhr zo weh, jetzt tran 
ten ſie im Ausſpannhof ſchon bald Kaffee! 

Einige Mate vernahm er von fern das Hupen eines 
Autos; aber ehe er nur die Richtung hätte feſtſtellen kön⸗ 
nen, hatte der rieſenhafte Wattebauſch aus Nebel um ihn 
herum alles weber aufg achtuckt. 

Und dann hörte er ſeinen Namen rufen; mehrere 
Stimmen, männliche und weibliche, ſchallten einzein oder 
gemeinſam zu zm her. 

Er antwortete, ſtürmte mit langen Schritten vor⸗ 
wärts, man kam ſich näher, und dann, ganz plöglid, 
Hand Bergengruen vor Marlis. 

Der dichte Nebel hatte eine viel größere Entfernung 
vorgetäuſcht, er hatte di» Stimmen der Rufenden abge⸗ 
schwächt, jo daß beide ganz verdutz waren, als ſie ‘ih jo 
jäh gegenüberſtanden. 

Sie ſahen ſich an; Marlis hatte einen Lodenmantel 
an, aus deſſen Kapuze ihr Geſicht drollig hervorſah, und 
Bergengruen ſagte zärtlich: „Kleiner Waldgeiſt, 9aſt du 
mich gefunden?“ 

Ste wurde dunkelrot; lieblichſte Verwirrung hielt 
fie. gefangen, und in ihm wachte eine helle, übermütige 

cuf. 

Aber im Nu waren ſie auch umringt von den ande⸗ 
ren, und Marlis hatte Gelegenheit, zu entſchlüpfen. 


Giſela erging es ſeltſam. Seit ſie wußte, daß ſie dem 
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60 feieen fie die Feſte! 


die oberſten Barteigenofien der Arbeiter “partei Hiller. Göring und Goebbels. 


Mit welchem Prunk die oberſten Pg. der ſogenann⸗ 
ten Arbeiterpartei auftreten und wie verſchwenderiſch 
die ſelbſtherrlichen „Führer“ im Dritken Reich ihre Feſte 
und Diners geben, zeigt nachſtehender Bericht in der eng⸗ 
liſchen „Daily Mail“: 

„Geſtern abend gab Herr Hitler ein Diner für 
150 Perſonen in feinem wunderbaren, neuen und moder⸗ 
nen Speiſeſaal. Dieſer große Saal iſt an die Reichskanz⸗ 
lei nach dem Garten zu angebaut worden. Alle Einzel⸗ 
heiten des Planes und der Ausſchmückungen waren von 
Hitler perſönlich beſtimmt worden. An der Decke ſind 
Moſaikquadrate in blau und gold, welche die Wirkung 
eines blauen Himmels hervorrufen. Die einzige Verzie⸗ 
rung der eremefarbigen Wände iſt ein großer Gobelin. 
Der Saal iſt zirka 36 Meter lang mit ſechs Säulen aus 
rotem Marmor auf jeder Seite. Die Säulen find ſechs 
Meter hoch. Der Raum wird von der Decke und den 
Wänden aus beleuchtet... Der Haushofmeiſter war in 
ſchwarze Seide gekleidet, trug Kniehoſen, hatte einen Ad⸗ 
miralshut unter dem Arm, einen Salondegen und 
einen elfenbeinernen Stock. Herr Hitler ſtand neben ihm 
im Vorraum, um feine Gäſte zu empfangen. Die drei 
Tafeln, welche große goldene Kandelaber trugen, waren 
in Hufeiſenform geordnet. Am Kopf ſaß Herr Hitler mit 
Lady Vanſtittart zur Rechten und Sir Robert Vanſittart 
gegenüber. Lord Clydesdale, Lord und Lady Rennell, 
Lord und Lady Aberdare, Lord Barnby und der Schrei⸗ 
ber dieſes waren die einzigen britiſchen Gäſte. Der Kanz⸗ 
ler trug Abendkleidung. Viele der deutſchen Gäſte tru⸗ 
gen Uniformen der ſchwarzen Garde und der Sturm⸗ 
Truppen. Vierzig oder fünfzig Diener ſervierten. Sie 
trugen blaue Livreen mit Silberſchnüren, weiße 
Strümpfe, waren meiſtens ältere Männer und mit lan 
gen Reihen Kriegsauszeichnungen geſchmückt. Nach dem 
Eſſen fand ein Konzert ſtatt mit den beſten Sängern des 
Berliner Opernhauſes. 

Heute abend veranſtaltete General Göring auch 
ſeine offizielle Schlußfeier der Olympiade. Am Sonntag 
wird Herr Goebbels, der Propagandaminiſter, ſein 
5 auf einer Inſel in den weſtlichen Seen Berlins ab⸗ 
alten. 


General Görings Feier wurde in den großen 
Gärten abgehalten, die zwiſchen der offiziellen Reſidenz 
als preußiſcher Miniſterpräſident und dem koloſſalen 
neuen Luftminiſterium liegen. Noch nie ſeit den glanz⸗ 
vollen Tagen des erſten franzöſiſchen Kaiſerreiches hat 
man ein derart großartiges, abwechſlungsreiches und 
prunbvolles Feſt geſehen. Die Gärten wurden mit Schein 
werfern der deutſchen Luftflotte taghell beleuchtet. Ein 
ausgewähltes Ballett der Berliner Oper zeigte ſeine 
Künſte auf dem Raſen und unterhielt die Gäſte während 


des Eſſens. Um den Raſen herum ſtanden die Tiſche un⸗ 


ter Bäumen und wurden ihrerſeits durch in Traubenform 
angebrachten elektriſchen Lampen erleuchtet. Die zwe! 
Freiluftſchwimmbäder wurden durch unter dem Waſſer 
angebrachte Lampen beleuchtet, während Flöſſe mit 
prachtvollen Blumen auf dem Waſſer ſchwammen. Nach 
dem Ballett trat ein Karnevalaufzug von Schauſpielern 


Empfinden nicht los, als habe ihr Leben plötzlich einen 
bisher feſten Halt verloren. Es kam ihr vor, als ſei der 
Grundſtein ihrer Einſamleit nichts als einer jener Ne⸗ 
belballen, die dick, ſchwammig und ſchwankend über den 
Bergwieſen vor dem Haus lagen. 

Je mehr der Tag vorſchritt, um fo größer wurde 
ihre Unſicherheit. i 

Der lange Doktor ſchien den Inhalt des Briefes 
nicht zu kennen, er beſaß auch ſo viel Takt, ſie weder mit 
Worten noch mit ſtumm fragenden Blicken zu quälen. 

Aber ihr Rechtlichkeitsgefühl beſorgte das ſchon allein 

Es mahnte: Du mußt dem Mann ſchreiben, dem du 
unrecht getan haft; und je länger du es hinausſchiebſt, 
deſto ſchwieriger wird es werden. 

Aber ſie konnte ſich an dieſem Tag nicht zu dem 
Brief entſchließen. Und am näckſten Vormittag hatte fie 
gar keine Zeit. Sie wirtſchaſtete im Haus umher, fir 
ſchickte nach dem Eſſen den langen Doktor und Marlis 
ius Dreieichener Forſthaus, um einen Haſen für den mor⸗ 
gigen Sonntag zu holen, der ſchon Anfang der Woche be⸗ 
ſtebt war, fie ſah mit Marlott das Winterobſt duch und 
ſtieg in den Keller, um die Einmachgläſer zu prüjen, und 
tenn auf den Boden, weil ſic nicht wußte, ob alle Läden 
dicht waren. Und fie wurde doch den Gedanken an den 
Brief nicht los. 

Bis fie dies Verſteckſpiel vor ſich ſelbſt ſatt hatte, mit 
einem energiſchen Ruck die Kleidſchärze abband und an 
den Halen hängle. 
und fie felbit ſetzte ſich in ihr Zimmer an den noch vom 
Großvater ſtammenden Sekretär. Sie klappte die Platte 
auf, ſtellte ſich das Schreibzeug zurecht und — fand lei⸗ 
nen Anfang! 

Wie ſollte ſie Stefan Olrrogge anreden? 

Sehr geehrter Herr Oltrogge!“ wollte Giſela ihrer 
Brief beginnen. 


Den Zungen ſchickte ſie zu Marlott, 


in ſchmucken bayeriſchen Koſtümen des 18. Jahrhunderts 
auf und lud die Säfte ein, ihnen auf ein großes, wirkt: 
ches Jahrmarkts jz: zu folgen, wo es allerhand Vergnü⸗ 
gungslokale, Weinbuden und bäuerliche Unterhaltungen 
gab. Das einzig Moderne war ein Flugzeugmodell, dae 
ſich fortwährend nach verſchiedenen und unerwarteten 
Richtungen drehte, je nachdem einige Hebel beweg: wur⸗ 


den. Dieſe Art Flugzeug dient dazu, den deutſchen Pilo⸗ 


ten das alrogatiſche Fliegen beizubringen. General Gb: 
ring irag eine weiße Uniform.“ 


Dies der Viricht eines engliſchen Journaliſten als 


Gaſt unter „Millicnären“ der ſogenannten Hillerſchen 


Arbeiterpartei. Und wer die Illuſtration zu den 
Feſten der Nazi⸗Führer haben will, der ſehe fi die Son⸗ 
derausgabe der „Berliner Illuſtrierten Zeitung“ über 
die Olympiade an, wo er die oberſten Nazi⸗Bonzen und 
den von ihnen aufgewandten Luxus im Bilde dargeſteſl 
finden kann. 

Was für ein Unterſchied zwiſchen dem beſcheidenen 
Auftreten des erſten Reichspräſidenten Eberth, dem Satt⸗ 
lermeiſter, und dem „Führer“ Hitler, dem Stubenmaler!: 
Wie ſagt doch der engliſche Journaliſt: „Noch nie ſeit 
den glanzvollen Tagen des erſten franzöſiſchen Kaiſerrei⸗ 
ches hat man ein derartig großartiges, abwechſlungsref⸗ 
ches und prunkvolles Feſt geſehen.“ Und die Lebenslag⸗ 
des deutſchen Volkes iſt doch fürwahr nicht glanzvoll! 


Nazi⸗Parteitan in Nürnberg eröffnet. 


Nürnberg, 8. September. Heute nachmittag 
wurde hier der vierte Parteitag der NSDAP eröffnet. 
Im Zuſammenhang mit großen Vorbereitungen, die für 
dieſen Parteitag getroffen wurden, erwartet man weit 
tragende Beſchlüſſe während dieſes Parteitages. 


Vor intereſſanten Naziprozeſſen! 


Im Oktober ſtehen eine Reihe von wichtigen Pro⸗ 
zeſſen gegen Anhänger von oberſchleſiſchen Naziorganiſa⸗ 
tionen bevor. a 

Die Unterſuchungen gegen die geheime NS DAB In‘ 
abgeſchloſſen, es werden ſich hier in einem Falle 74 Per 
ſonen zu verantworten haben, weitere Mitglieder der 

SDAB ſind nach Deutſchland geflohen. 
Ein zweiter Prozeß wird gegen Mitglieder des ſoge⸗ 


nannten Tarnowitzer Wanderbundes geführt, im Zuſam 


menhang deſſen auch die Jugendgruppe Radzionkau des 
Verbandes deutſcher Katholiken aufgelöſt worden iſt, wo⸗ 
bei auch Klage wegen Geheimbündelei gen den Vor⸗ 
ſtand beſagter Ortsgruppe der deutſchen Katholiken erho⸗ 
ben iſt. Bekanntlich hat ſich unter beſtimmten Einflüſſen 
reichsdeutſcher Stellen der Verband deutſcher Katholiken 
ſeinerzeit gleichſchalten laſſen, was auch heute noch u 
Differenzen zwiſchen den Organiſationen in Oſtoberſchle 
ſien und Teſchen⸗Schleſien führt. 

Außer den beſagten zwei Prozeſſen ſchwebt noch da* 
Verfahren gegen die Angehörigen der „Schwarzen Hand“ 
von der man angibt, daß ſie den ſogenannten „Saal- 


Wie unnatürlich, wie ſinnlos ſtand dieſe kühle, for 
melle Anrede auf dem Papier da! Er war doch kein 
Fremder für ſie, er war doch der Vater ihres Kindes, der 
Mann, mit dem fie einſt in innigſter Gemeinſchaft gelebt 
hatte! 

„Stefan!“ 


Auch das war unmöglich! Es mutete fo 
an; nein, ſo konnte ſie nicht anfangen. 


„Lieber Stefan!“ 


Um bes Himmels willen, nein, ſo konnte man auch 
nicht ſchreiben. 

Aber man konnte die Anrede doch auch nicht einfach 
fordaſſen? Und mehr Auswahl gab es kaum! 

Sie ſtürtzte den Kopf in die Hand, und plötzlich 
meinte fie. Wenn er hier wäre, dann wäre alles viel 
leichter; mündlſch ließ ſich alles viel beſſer jagen als 
ſchriftlich. 5 

So vertieft war ſie in ihrem Kummer, daß ſie 
gar nicht hörte, wie die Türe fi leiſe öffnete and ein 
hochgewachſener Mann behutſam eintrat. Leiſe näher: 
zen ſich Schritte; nun jaben die dunklen Augen des An⸗ 
kömmlings über Giſelas Schultern, laſen die drei Anre⸗ 
den, von denen die erſten beiden energiſch durchgeſtrichen 
waren und nur noch das „Lieber Stefan“ ſtand. 


Eine heiße, tiefe Rührung quoll in dem Mann auf, 
und im gleichen Augenblick mochte Giſela wohl fählen, 
daß fie ſich nicht mehr allein im Raume befand. Sie 
wandte den Kopf und ſah geradewegs in die Augen 
deſſen,, dem fie eben halte ſchreiben wollen. 

„Stefan!“ murmelte fie, wollte aufſtehen; 1ber die 
zitternden Beine gaben ihr keinen Haft, fie mußte ſick 


wieder fallen laſſen. 
Bortegung folat 


abgehackt 


teſchiedenen Gatten unrecht getan hatte, wurde ste das 


- 
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Solkszeitung — Mittwoch, den 9. September 1956, 


Aus der Wojewodſchast Schlesien. 


VBielitz-Biala u. umgebung. 


Der Streit in der Melallwarenfabrit 
Twerdh erfolgreich beendet. 


Nach neuerlichen Verhandlungen, welche am Sams⸗ 
tog voriger Woche im Bielitzer Arbeitsinſpektorate ſtat:⸗ 
fanden, kam es zwiſchen der ſtreikenden Belegſchaſt und 
der Firmenleitung der Metallwarenfabrik Twerdy zu 
einer Einigung. Die Löhne wurden im Durchſchnitt von 
10 bis 20 Prozent erhöht. Ein Vertrag, in welchem die 
Minimallöhne feſtgeſetzt und das Akkordſyſtem reguiſert 
wurde, iſt abgeſchloſſen worden. Bei eventuell eintreten: 
dem Arbeitsmangel einigten ſich die Arbeiter auf Tur⸗ 
uusurlaube, jo daß niemand von der Belegſchaft entlaſſen 
werden wird. Montag früh wurde die Arbeit wieder 
aufgenommen. Der Streik dauerte drei Tage, 


Um ein Ablommen für die Gießereiarbeiter 


Montag dieſer Woche begannen im Induſtriellenver⸗ 
band die Verhanbſungen zwiſchen den Metallinduſtriell n 
und dem Metallarbeitervecbande betreffs Abſchluß eines 
Vertrages für die Gießereiarbeiter im ganzen Bielik- 
Bialuer Induſtrierczirk. Alle Arbeiter, beſonders aber 
die Arbeiter de: Gießereiwerkſtätten, ſollten dieſe Ver⸗ 
handlungen mit dem größten Intereſſe verfolgen. Han⸗ 
delt es ſich doch un den Abſchluß eines Vertrages, wel⸗ 
cher für alle in den Gießereiwerkſtätten in Bielitz und 
Biala beſchäftigten Gießer bindend ſein ſoll. Kein Bier 
ßereiarbeiter ſollte der Organiſation abſeits ſtehen. Bet 
der lommenden Verſammlung der Gießereiarbeiter ſoll⸗ 


ten alle Arbeit“ es für ihre Pflicht erachten, vollzählig 


zu derſelben zu er einen, um zu den neuen Verhandlug⸗ 
gen Stellung zu nehmen. 


Die Lohnaktion bei der Firma Ochsner. 


Vor mehreren Tagen berichteten wir, daß die Me⸗ 
tallarbeiterorganiſation Forderungen um Regelung der 
Löhne der Firma Ochsner überreicht hatte. Ein Lohnver⸗ 
trag wurde ſeitens der Metallarbeiterorganiſation bear⸗ 
beitet und dürfte derſelbe wohl auch von der Firma anter 
zeichnet wersen. Eine Regelung der Löhne iſt bereits ein⸗ 
getreten. Im Laufe dieſer Woche wird noch eine Ver⸗ 
ſammlung der Belegſchaft ſtattfinden, die entscheidend 
über dieſe Aktion beſchließen wird. Die Verhandlungen 
fanden bisher m Büro des Unternehmens mit den Ner⸗ 
retern der Gewerlſchaften ftatt, 


Erfolgreiche Lohnaktion bei der „Sileſia“ in Czechowice. 

Vor kurzem überreichten die Monteure und die Hilfs 
arbeiter der „Sileſia“ an die Direktion Forderungen um 
Lohnregelungen und Gewährung von Deputaten. Da 
die Tirektion dieſe Forderungen vorerſt nicht anerkennen 
wollte, traten die Monteure und Hilfsarbeiter in einen 
Streik, welcher aber nach kurzer Dauer zugunſten der 
Streiker den liquidiert werden konnte. Eine Lohner⸗ 
höhung wurde eclämpft, ein Vertrag, welcher auf ein 
Jahr Gültigkeit hat, wurde abgeſchloſſen. Das Bputat 
welches bisher nicht zuerkannt wurde, beſteht aus Kohle 
und Zuweiſung von Strom. 


der Ollupationsſtreit bei Bol - Schleld 
dauert ungeſchwächt weiter. 


Ungeſchwächt verharren die Arbeiter bei Pol⸗Schild 
dereits mehrere Wochen im Okkupationsſtreik. Die Firma 
iſt bereit, in Verhandlungen einzutreten, wenn die Ar⸗ 
beiterſchaft den Okkupationsſtreik aufgibt und den Betrieb 
verläßt. Daraufhin fand eine Konferenz im Aroeils⸗ 
inſpektorat in Biarı ftatt, bei welcher die Arbe ker ſich 
bereit erklärten, unter folgenden Bedingungen den Miu: 
pationsſtreik aufzugeben: 

1 Die Firinz verpflichtet ſich, den Betrieb ſolange 
nicht in Gang zu bringen, als alle Forderungen geregei! 
ſind. Während dieſer Zeit darf kein Arbeiter aufgenom⸗ 
men werden, und dar; niemand, auch nicht die Meiſter, 
im Betriebe arbeiten. 

2. Die Firma verpflichtet ſich, während dieſer Zeit 
keine Ware wie auch Rohmaterial aus dem Betriebe aus⸗ 
zuführen. ’ 

3. Vom Zeitpunkt der Liquidierung des Okkupations 
ſtreikes muß der Konflikt binnen 6 Tagen erledigt sein. 
Sollte es zu keiner Einigung kommen, ſo erklärt ſich der 
verband auch mie einem Schiedsſpruch einverſtanden. 

4. Die Firma zahlt allen Arbeitern, welche für die 
Jahre 1935 und 1936 noch keinen Urlaub erhiellen, mit 
dem Tage der -Viquidierung des Okkupationsſtreikes den 
Urlaub zus. 

5. Im Falle der Nichteinhaltung obiger Bedingun⸗ 
gen verpflichtet ſich die Firma, während der weiteren 
Dauer des Streites den Arbeitern den Lohn ausz zahlen 

Da die Firm: auf obige Bedingungen eine ſehr un⸗ 
bare Antwort ecteilte verharren die Arbeiter weiter im 
1 Otlupo: onsſtreik. 


— 
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zubringen und zugleich den Wunſch 


Der Druckfehlerteufel. In der Sonntagsausgabe iſt 
in der Notiz über den Streik bei der Firma Twerdy ein 
ſinnſtörender Druckfehler unterlaufen. Es heißt dort in 
dritten Abſatz in der 7. Zeile: Kapazität der Provokation 
zu heben. Richtig ſoll es ſelöſtverſtändlich heißen: Kapa⸗ 
zität der Produktion zu heben. Beim Leſen dieſes 
Satzes dürften die Leſer wohl ſelbſt gemerkt haben, daß 
es ſich hier um einen Druckfehler handelt. 


Verhaftungen. Unter dem Verdacht des Diobſtahls 
von Wäſche zum Schaden eines gewiſſen Pompemili in 
Czechowice verhaftete die Dziedzicer Polizei den 21 
Jahre alten Bazyl Stapinſki aus Krakau. — Weiter 
wurde der 17 Jahre alte Bernhard Kurkowſki aus Czerſka 
aus dem Bezirk Chojnice wegen Schwarzfahrt auf der 
Bahn von Krakau nach Dziedzice feſtgenommen. 


Genoſſe Karl Rosner, ein Fünfziger. 


In der gegenwärtigen raſchlebigen, aber auch ſehr 
kritiſchen Zeit, hat das organiſierte Proletariat ſchwere 
Kämpfe in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung zu 
führen. Der bankrotte Kapitalismus verſucht ſich mit 
allen Mitteln, auch den verwerflichſten, auf Kosten der 
arbeitenden Maſſen an der Macht zu erhalten. Der Fa ⸗ 
ſchismus, als Kind des abſterbenden Kapitalismus, be⸗ 
müht ſich, die arbeitende Klaſſe politiſch zu entrechten und 
ſie in ein ſchmähliches Sklavenjoch hineinzudrängen. 

In dieſer bewegten Zeit bleibt dem Proletariat nicht 
die nötige Ruhepauſe, um ſich auch um ihre bewährten 
Kämpfer in privater Hinſicht zu intereſſieren. Troß 
alledem wollen wir es uns nicht entgehen laſſen, unſere 
berzlich'ten Glückwünſche dem bewährten Genoſſen und 
Gewerkſchaftsſekretär Karl Rosner aus Anlaß ſeines 50. 
Geburtstages am Donnerstag, dem 10. September, dar⸗ 
auszuſprechen, es 
möge ihm vergönnt ſein, bei beſter Geſundheit noch viele 
Jahre zum Wohle der arbeitenden Klaſſe zu wirken. 

Der Jubilar fit ein alter Kämpfer auf gewerkſchaft⸗ 
lichem, politiſchem, genoſſenſchaftlichem und kulturellem 
Gebiete, der ſich in allen Zweigen der Arbeiterbewegung 


Die herzlichſten Slüdwünfde 
zum 
50, Wiegenſeſte 
entbietet dem Sewerlſchafteſetretar, Senoſſen 


Karl Rosner 


die Gewerffchaftsformmipmen für Bieliy-Biala und Umgebung 
. fowie die der GewerfkhaftstonnniMon angeſchloſſ. Ortsgruppen 
der freien Sewerffhaften 


der Verband der nouſtrie - u. Prlvatangeftellten Oberfälehens 
Die Bezirtoleitung der ds Bielig 
Der fozialoemottatiſthe Wahlverein „Vorwärts” Biellg 
Der Arbeiter-Ronfum- und Spaeverein für Bielig u. umgebung 
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eifrig betätigt. Schon in der Vorkriegszeit war er Mit⸗ 
glied ſeiner Gewerlſchaft ſowie der Partei und auch aus⸗ 
übendes Mitglied des Arbeitergeſangvereins „Einigkeit“ 
in Alexanderfeld. 

Genoſſe Karl Rosner war als Tiſchler durch viele 
Jahre bei der Firma Joſephi beſchäftigt. Als in der 
Nachkriegszeit die Arbeiterorganiſationen ſtark anwuch⸗ 
ſen, konnten die damals vorhandenen Kräfte die Organi⸗ 
ſationsarbeit nicht bewältigen. Auch die Holzarbeiter⸗ 
gewerkſchaft entwickelte ſich ſtark und benötigte einen eige⸗ 
nen Sekretär. Nachdem Genoffe Karl Rosner durch viele 
Jahre Vorſtandsmitglied dieſer Organiſation war und 
das volle Vertrauen aller Mitglieder genoß, wurde er 
zum Sekretär beſtimmt. Später widmete er ſich auch den 
anderen Gewerkſchaften, die kein eigenes Sekretariat 
hatten. Der Verband der Induſtrie⸗ und Privatangeſtell⸗ 
ten wählte ihn im Jahre 1932 zu ſeinem Sekretär. Alle 
dieſe Funktionen bekleidet der Jubilar bis zum heutigen 
Tage in gewiſſenhafteſter Weiſe. Seine Tätigkeit er⸗ 
ſtreckt ſich aber nicht nur auf Bielitz⸗Biala und Umge⸗ 
bung allein, ſondern auch auf Skotſchau, Teſchen, Uſtron, 
Zywiec, Wengierſka Gorka, Andrychau uſw., wo er ſich 
mit der Organiſierung der Saiſonarbeiter befaßt. 

Auch für die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
und die Parteipreſſe bekundet er ein lebhaftes Intereſſe 
uud iſt auch Mitglied des Bezirksvorſtandes. 

Wir find nicht Freunde eines Perſonenkultus, wie er 
von bürgerlicher Seite geübt wird, aber das können wir 
ohne Uebertreibung ſagen, daß Genoſſe Karl Rosner ſich 
mit Erfolg für die Inkereſſen der Arbeiterſchaft eingeſeßzt 
hat und es auch weiterhin, ſoweit es ihm die Geſundheit 
erlauben wird, tun wird, wozu wir ihm unſrerſeits den 
beſten Erfolg wünſchen. Unſerem Glückwunſche werden 
ſich auch alle anderen Bruderorganiſationen ſowie die 
unter ſeiner Führung ſtehenden Organiſationen und Par⸗ 
teigenoſſen anſchließen. Darum ein „Glück auf“ dem 
Jubilar für das zweite halbe Jahrhundert! 


= 0 


Oberſchleſien. 


Bor Inbeteiebſetzung der Donnersmard: 
arube. 

Wie aus Induſtriekreiſen berichtet wird, ſoll am 1 
Oktober die Donnersmarckgrube bei Chwalowig in 
Kreiſe Rybnik wieder in Betrieb geſetzt werden, nachdem 
ſie vor etwa 5 Jahren ſtillgelegt worden iſt. Hier ſollen 
gegen 1500 Arbeiter Beſchäftigung finden, darunter ge⸗ 
gen 750 Bergleute der Jankowitzſchächte, die mit dem 1. 
Oktober für längere Zeit zur Stillegung verurteilt iſt, 
nachdem um den Betrieb ſelbſt große Kämpfe mit zahl⸗ 
reichen Streiks geführt wurden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang gilt alſo die Inbetriebſetzung der Donnersmarck⸗ 
tube als ein Erſatz für die Stillegung der Jankowitz⸗ 
ſchächte. Die Donnersmarckgrube beſchäftigte vor ihrer 
Stillegung gegen 2500 Arbeiter, die allerdings im Ver⸗ 
lauf der Zeit auf 1000 reduziert worden ſind. 

Die polniſche Preſſe knüpft an dieſe Meldung die 
frohe Hoffnung, daß es nun gelingen werde, auch den 
Herd der deutſchen Agitation auszuniſten, denn nach ihrer 
Meinung iſt es ſelbſtverſtändlich, daß „Renegaten“ auf 
der Donnersmarckgrube keine Beſchäftigung finden wer 
den, die jo zahlreich in die Reihen der Hitlerorganiſatio⸗ 
nen eingetreten ſind und in Chwalowitz ſogar eine deut⸗ 
ſche Minderheitsſchule errichteten. Ungewollt gibt man 
alſo zu, daß wer wieder ſeine Geſinnung wechſelt und 
ſein Kind in die polniſche Schule ſchicken wird, Arbeit er: 
halten kann. Alſo Seelenhandel, den man ſonſt nur der 
deutſchen Seite zuſchiebt. N 


Hungerſtreit auf Florentinegrube. 


Der feit einigen Tagen andauernde Okkupatiousſtref 


in der Kokerei der Florentinegrube hat in den letzten Ta» 


gen eine Verſchärfung erfahren, als ab Sonntag die Ar— 
beiter in den Hungerſtreik getreten ſind. Zwar wird m 
die Forderungen der Arbeiter, um die Gewährug des 
tariflich garantierten Lohnes, verhandelt, doch will die 
Verwaltung keinerlei Zugeſtändniſſe machen. Der Streit 
verlief bisher in vollkommener Ruhe. Der Beſchluß, in 
den Hungerſtreik zu treten, iſt am Sonnabend in einer 
Belegſchaftsverſammlung gefallen. Wie es heißt, mil 
der Arbeitsinſpektor eingreifen und die Verwaltung zun 
Nachgeben zwingen, um den Streik recht bald beizulegen 


Auf friſcher Tat jeſtellt. 

In das Textilgeſchäft des Hermann Heilborn i 
Siemianowice drangen zwei Einbrecher durch ein Fenſte⸗ 
vom Hofe aus ein. Die vorübergehende Polizeiwache be 
merkte jedoch die Einbrecher während ihrer Tätigkei“ 
verſtändigte den Beſitzer und fo gelang es, die beider 
Einbrecher zu verhaften. Es handelt ſich um Arbeits. 
loſe aus dem nahen Bytkow namens Franz Mandromiti 
und Franz Kaczmarczyk. Ein gewiſſer Johann Pyrka 
aus Siemianowitz, der Schmiere ſtand, konnte gleichfall⸗ 
feſtgenommen werden. Die Verhafteten wurden in' 
Kattowitzer Gerichtsgefängnis überſtellt. 
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Die Fliegen übertragen die Tuphusbazillen — 
Bekämpft deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


Mit dem Motorrad in den Graben. 


Durch eigenes Verſchulden fuhr der Motorradfahre 
Viktor Tworuszka aus Janow, Kreis Kattowitz, in den 
Straßengraben bei Wierzbie und erlitt dabei ſchwere Ve 
letzungen und einige Knochenbrüche. Seine Mitfahreri! 
kum mit einigen geringeren Verletzungen davon. De) 
Motorradfahrer ſoll ein ſcharfes Tempo eingeſchlagen ha. 
ben und hierbei mit dem Rade ins Schleudern geraten 
fein. Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins Spit 
überführt. 


Früh übt ſic h. 
Beim Schmuggel von Maggi, Tiſchdecken und and. 
ren Werten wurde am 7. Auguſt der erſt 16jährige Ger⸗ 
hard Pieronczyk aus Gieraltowitz von der Grenzwache 
geſtellt. Nunmehr hatte er ſich vor Gericht zu verantwor 
ten, wobei das Gericht von einer Beſtrafung abſah, aber 
beſchloß, den 16jährigen in ein Erziehungsheim zu über⸗ 
weiſen. Wie im Verlauf der Gerichtsverhandlung feſt⸗ 
geſtellt wurde, betreibt Pieronczyk den Schmuggel ſchon 
ſeit ſeinem Schulaustritt. Seiner Verhaftung ging eine 
längere Verfolgung voraus und die Grenzwächter muß. 
ten von der Schußwaffe Gebrauch machen, um P. zum 
Stehen zu bringen. 
eee 


Du hiljſt dir ſelbit! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner ei. 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Voltszeitung“ 
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Lodzer Tageschronil. 


Angriff auf Streilbrecher. 


Wie berichtet, kam es in der mechaniſchen Tiichlerei 
von Richard Bendel in der Dolno⸗Wschodnia zu ernſtli⸗ 
chen Zwiſchenfällen. In der genannten Tiſchlerei ſino 
12 Arbeiter beſchäftigt, die in der Hauptſache Hoizteifen 
herſtellten. Dieſe Arbeiter ſchloſſen ſich dem allgemeinen 
Streik der Tiſchlergeſellen nicht an, indem ſie ſich auf den 
Standpunkt ſtellten, daß ihre Arbeit zu einem anderen 
Arbeitszweig gezählt werden muß. Anderer Anſicht wa⸗ 
ren jedoch die Streikenden. Angeſichts deſſen erſchien ein⸗ 
Gruppe von gegen 100 Streikenden in der Tiſchlerei von 
Drndel, um die Arbeiter zur Niederlegung der Arbeit zu 
veranlaſſen. Sie fanden jedoch das Fabriktor verſchloi⸗ 
ſen vor, und als hinen nicht geöffnet wurde, wollten ſie 
es aufbrechen. Der Tiſchlereibeſitzer Bendel rief die Po⸗ 
lizei um Hilfe an und feuerte dann mehrere Schüſſe in 
die Luft ab. Die Streikenden unternahmen hierauf auf 
das Gebäude des Bendel einen regelrechten Sturm und 
zahlreiche Scheiben der Fabril wurden zertrümmert. Die 
herbeigerufene Polizeibeamten nahmen acht Perſonen 
feſt, gegen dieſe wird Anklage auf Streikterror erhoben 
werden. 


Von der Streilfront. 


Vor Unterzeichnung des Abkommens mit den Schmiede⸗ 
geſellen. 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
u: Sachen des Streiks der Schmiedegeſellen ſtatt. Auf 
dieſer Konferenz konnte bereits über einige ftrittig: 
Punkte eine Einigung erzielt werden. Da in einigen 
Fragen eine nochmalige Ueberprüfung der Forderungen 
der Arbeiter ſich als notwendig erwies, wurde die Ron: 
terenz für den 11. September vertagt. Es iſt zu erwar- 
ten, daß es auf dieſer Konferenz zur Unterzeichnung des 
Abkommens kommen wird. Der Streik dauert inzwi⸗ 
ſchen fort. 

Der Streik der Tiſchler. 


Der in Lodz in der vorigen Woche ausgebrochene 
Streik der Tiſchlergeſellen hat ſich, wie berichtet, am Mon 
tag auch auf die Provinzſtädte, wie Pabianice, Alexan⸗ 
diow und auch Zgierz ausgedehnt. Die Zahl der ſtrei⸗ 
lenden Tiſchler beträgt ſchätzungsweiſe 4000 Perſonen. 
Für heute iſt eine Verſammlung der Streikenden einbe⸗ 
rufen worden. Es ſoll beſchloſſen werden, am Donners⸗ 
tag bei den Staroſtei⸗- und Wojewodſchaftsbehörden zu 
intervenieren, damit auf die Unternehmer ein Druck in 
Richtung einer Annahme der Forderungen der Arbeiter 
ausgeübt werde. N 

Beilegung ines Streiks. 

Die Arbeiter der elektrotechniſchen Anſtalt von Mau: 
ren Rak, Cegielniana 19, waren wegen Nichteinhaltun; 
des Lohnabkommens in den Streik getreten. In Sachen 
dieſes Konfliktes iſt eine Einigung erzielt worden, ſo daß 
die Arbeiter bereits geſtern wieder zur Arbeit ſchritten. 


Die Unterhaltskoſten um 1,25 Prozent gefallen. 

Geſtern fand im Wojewodſchaftsamt eine Konferenz 
der Kommiſſion zur Prüfung der Unterhaltskoſten ſtatt. 
Die Kommiſſion ſtellte nach Prüfung der vorgelegten 
Kalkulationen feſt, daß die Unterhaltskoſten im Monat 
Auguſt um 1,25 Prozent gefallen find, Billiger gewor⸗ 
den ſind Kartoffeln, Gemüſe, Butter, Eier, Wurſt und 
Speck. 

Die Schutzimpfung gegen Diphtherie. 

Heute haben ſich in dem für jedes Polizeikommiſſa⸗ 
riat feſtgeſetzten Lokal die Eltern mit den Kindern zur 
Schutzimpfung gegen Diphtherie einzufinden, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben G bis Il) beginnen, und more 
gen die Kinder mit den Buchſtaben K. Die die Volksſchu⸗ 
len beſuchenden Kinder werden in den Schulen geimoft 
werden und brauchen nicht zu erſcheinen. 

Die Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich im Militärbüro, 
Petrikauer 165, die Männer des Jahrganges 1918 wie 
folgt zur Regiſtrierung zu melden: die im Bereiche des 
3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben H bis K ſowie diejenigen aus dem 9 
Kommiſſariat mit den Buchſtaben A bis G. 

Der Perſonalausweis oder Tauſſchein muß mitge⸗ 
nommen werden. 


K tet von einem Auto überfahren. 

An der Ecke Sienkiewicz⸗ und Przejazdſtraße wurde 
der Führer der Poſtmotorrades Marjan Cych, wohnhaft 
Wodna 11, von einem Laſtkraftwagen überfahren. Cych 
stlitt einen Beinbruch und mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Der Kraftwagenführer Wladyſlaw Pru⸗ 
chinſti aus Sochaczew wurde zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Kaßane, 
Limanowſliego 80, Trawkowſka, Brzezinſta 56, Koprow⸗ 
ſli, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmieiſta 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſti, Rolieinſta 53, Skwar⸗ 
Jynſtki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſta 59, 


Solkszeitung — Mittwaß, den 9 Seplember 1938. 
Zwei Zeitungen beſchlagnahmt. 
Geſtern wurden auf Anordnung der Staddſtaroſte: 
die Tageszeitungen „Lodzanin“ und „Najer Folksblatt“ 
wegen „unwahrer Beleuchtung” der Zwiſchenfälle an⸗ 
11 7 5 des ſozialiſtiſchen Umzuges am Sonntao beichlag: 
nahmt. . 


Notlandung eines Flugzeuges. 


Auf einem Felde im Dorfe Bedon, Gemeinde Gal⸗ 
kowek, nahm in der Nähe von Andrzejow ein Sportflug⸗ 
zeug des Lodzer Aeroklubs eine Notlandung vor. Die 
Landung ging glatt vonſtatten und ſowohl der Apparat 
als auch der Pilot Eugenjusz Sonczkowſki erlitten keiner⸗ 
lei Schaden. Die Notlandung erfolgte infolge dichten 
Nebels. Nach zwei Stunden ſtieg der Apparat wieder 
auf und landete glücklich auf dem Flugplatz in Lublinek. 
Schwere Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Widzewer Manufaktur in der 
Roticinſkaſtraße erlit der 21 Jahre alte Arbeiter Edward 
Wlazlik, wohnhaft Rokicinſka 68, einen Unfall bei der 
Arbeit. Er geriet mit der Hand zwiſchen die Räder einer 
Maſchine, wobei ihm die Finger abgequetſcht wurden. 
Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft. — Auf dem Grundſtück Wolczan⸗ 
ſta 72 fiel der Arbeiter Johann Pfaff, wohnhaft Wonſka⸗ 
ſtraße 4, aus beträchtlicher Höhe von einem Gerüſt. Pfaff 
brach ein Bein und wurde von der Rettungsbereitſchaft 
einem Krankenhaus zugeführt. 


Arbeits oſer durchſchneidet ſich die Kehle. 

In feiner Wohnung in der Pokorna 4 durchſchnitt 
fi der arbeitsloſe 43 Jahre alte Staniſlaw Sikora in 
ſalbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Raſiermeſſer die 
Kehle. Der Lebensmüde wurde von Hauseinwohnern in 
eimer großen Blutlache bewußtlos aufgefunden. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
überführt. Die Urſache der Schreckenstat ſollen Fami⸗ 
lienzerwürfniſſe ſein. 


der Hungerſtreil der Kriegs freiwilligen 
15 Teilnehmer zu je zwei Wochen Haft verurteilt. 


Geſtern fand vor dem Lodzer Stadtgericht der Pro⸗ 
zeß gegen 19 Mitglieder des Verbandes der ehem. Frei⸗ 
willigen der polniſchen Armee ſtatt wegen eigenmächtiger 
Beſetzung des Verbandslokales, wo dieſe einen Hunger⸗ 
ſtreik durchführten. 

Angeklagt waren folgende Kriegsfreiwillige: Joſef 
Kurpinſki, Jan Burzynſki, Staniſlaw Puſk, Marjan Ku⸗ 
kula, Wladyſlaw Felezak, Staniſlaw Kubiak, Stanilaw 
Jach, Henryk Richter, Stefan Antezak, Marjan Biegan⸗ 
ſti, Jan Kolodziejezak, Staniſlaw Stefaniak, Zygmunt 
Makowſki, Jan Struſiak, Joſef Kucharſki, Staniflaw Bie⸗ 
rant, Boleſlaw Mikulſki, Franeiszek Bryczkowſki und 
Franz Weinert. Die letzteren vier waren nur wegen 
Ueberredung der anderen zum Hungerſtreik angeklagt, 
während ſie am Streik ſelbſt nicht teilgenommen haben. 
Die Angeklagten haben zu dem Streik gegriffen, um auf 
dieſe Weiſe ihren Proteſt gegen die Nichtzuteilung von 
Arbeit zum Ausdruck zu bringen. Die erſten 15 Ange⸗ 
klagten bekannten ſich zu dieſer Demonſtration und er⸗ 
klärten, gehofft zu haben, daß ſie dadurch eher Arbeit er⸗ 
halten werden. Die letzten vier bekannten ſich nicht zu 
der ihnen zur Laſt gelegten Schuld der Agitation für den 
Streik. Der als Zeuge vernommene Vorſitzende des 
Freiwilligenverbandes erklärte, daß der Verband alles 
getan habe, um den Mitgliedern Arbeit zu verſchaffen 
und daß die Angeklagten keine Urſache hatten, den Hun⸗ 
gerſtreik zu führen, da ſie auch fo bei der Arbeitszuleilung 
in der Reihenfolge berückſichtigt worden wären Das 
Gericht verurteilte die erſten 15 Angeklagten zu einer 
Straſe von je zwei Wochen Arreſt, wobei ihnen eine 
zweljöhrige VBewährungefriſt zugebilligt wurde Die 
vier letzten Angeklagen wurden freigeſprochen. 


Wegen Beſetzung des Arbeitsſonds auf der Anklagebank. 

Gleichfalls geſtern follte im Stadtgericht ein zweiter 
Prozeß wegen eines Okkupationsſtreits ſtattfinden. In 
dieſem, Falle handelt es ſich um die Beſetzung des Büros 
des Arbeitsfonds in der Kontna 5 durch 23 Saiſonarbei⸗ 
der Anfang Mai dieſes Jahres. Die Betreffenden, die 
damals arbeitslos waren, verlangten ſofortige Anſtellung 
dei den Saiforribeiten, während ſie die Leitung does Ar⸗ 
zeitsfonds bis zur Erſchöpfung ihrer Arbeitsloſenunter⸗ 
gung warten laſſen wollte. Sie hielten das Bürd zwei 
Tage und zwei Nächte beſetzt. Bei Beginn der geſtrigen 
Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß einer der Haupt⸗ 
angeklagten wie euch ein wichtiger Zeuge nicht erſchienen 
waren, weshalb der Prozeß vertagt wurde. 


Bater und Söhne wegen Mordes verurteilt 


Zwiſchen den Eheleuten Franeiszek und Franeiszka 
Bednarſki, die in Pabianice in der Kreſowa 1 ein Haus 
beſaßen, und deren Einwohner, dem 49jährigen Stanı: 
ſlaw Wlodarczyk, beſtand wegen verſchiedener Mißhellig⸗ 
keiten Feindſchaft. Der Sohn des Wlodarczyk, Edmund, 
ſiel eines Tages, als er betrunken war, über denSchwieger⸗ 
ſohn der Bednarſki, Piotr Wroblewfki, her und verſetzte 
ihm einen Schlag mit einem Spaten. Während ſich die 
beiden herumzerrten, kam Franciszek Bednarſki herbei. 
Edmund Wlodarczyk ergriff nun eine Dunggabel, mit der 


* 
x 


— 


‚er den Bednarſti niederſchlug und dann noch auf 


einſtach. Es liefen noch der alte Wlodarczyk und Beil: 
zweiter Sohn Tadeusz herbei, die gleich ale in de 
Kampf eingriffen und auf den Bednarſki ſolange einſchlu⸗ 
gen, bis dieſer tot war. Die drei Wlodarczyks wurden 
wegen Ermordung des Bednarſki zur Verantwortung ge: 
zogen. Sie hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Der 24jährige Edmund Wlo⸗ 
darczyk als der Haupttäter wurde zu 12 Jahren Gefäng⸗ 
nis, der 49jährige StaniflawWlodarczyl und deſſen zwei⸗ 
ter Sohn Tadeusz dagegen zu je 5 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Den Konkurrenten niedergeſtochen. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern d. 
SHjährige Staniſlaw Blaszezyk und deſſen Schwager 
Edmund Zajone wegen Mordes zu verantworten. Die 
beiden trafen am 14. Juni im Lagiewniker Walde mit 
einem Wladyſlaw Poddembſki zuſammen. Blaszezyk und 
Poddembſki hegten gegeneinander Feindſchaft. Beide 
hatten dicht nebeneinander Fleiſchereien und führten mit⸗ 
einander einen erbitterten Konkurrenzkampf. Blaszezyl 
glaubte nun die Gelegenheit für gekommen, um mit Po): 
dembſki hier im Walde abzurechnen. Er ſtürzte mit einem 
großen Meſſer auf den Poddembſti und ſtach ihn nieder. 
Poddembſki war auf der Stelle tot. Blaszezyk wurde gu 
6 Jahren Gefängnis, deſſen Schwager Zajonc zu 6 Me- 
naten Gefängnis verurteilt. 


Gerichtskaſſierer zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern den 
geweſene ſtellvertretende Kaſſierer desſelben Gerichts, der 
39 Jahre alte Kazimierz Lalek, wegen Unterſchlagung zu 
verantworten. Die Anklageſchrift legte ihm die Aneig⸗ 
nung von 7201 Zl. für verkaufte gerichtsmarken zur Laſt 
Der von dem Angeklagten veruntreute Betrag an Ge 
richtsmarken war bedeutend höher, doch hat er einen Tei! 
des unterſchlagenen Betrages zurückerſtattet. Lalek ver⸗ 
diente 210 Zloty monatlich, auch verdeinte feine Frau 
als Lehrerin, jo daß er keinesfalls durch Not zu den Miß⸗ 
bräuchen getrieben wurde. Der unehrliche Gerichtskaſſie⸗ 
rer wurde zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. l 


Ein diebiſcher Droſchkenkutſcher. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich der Droſch 
kenkutſcher Lajbus Mendel Wolkowicz, wohnhaft Drukar⸗ 
za 13, wegen Wiebſtahre zu verantworten. Wollomicg, 
der am 22. Juni, nach dem Wäſchegeſchäft der Rajgio 
Goldberg in der Zydowſta 6 mit einem Gaſt Waren ab: 


— 


fuhr, erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß aus dem Geſchäf! 


in nächſter Zeit ein Transport Waren abgeholt werden 
ſoll. Er erkundigte fi; diskret, wer der Abnehmer he 8 
Waren iſt. Am Tage darauf erſchien er nun in dem be⸗ 
treffenden Geſchäft und erklürte, von dem betreffender 
Kaufmann nach die Ware geſchickt worden zu ſein. Man 
ſchenkte dem Droſchkenkutſcher Glauben und gab ihm die 
Ware, die einen Wert von 3000 Zloty darſtellte, heraus 
Wolkowicz verkaufte die Ware und verſchwand. Als dann 
nach einigen Tagen der Beſitzer der betreffenden Ware er⸗ 
ſchien, ſtellte ſich der Diebſtahl heraus und es wurde die 
Polizei in Kenntnis geſetzt. Dieſe machte den diebiſchen 
Droſchkenkutſcher ausfindig und übergab ihn den Ge. 
richtsbehörden. Das Urteil für den 26jährigen Laſb 
Mendel Wolkowicz lautete auf 6 Monate Gefängnis. 


Bei lebendigem Leibe verbrannt. 


Im Dorfe Kwiatlowo bei Konin war in der Nach! 
auf dem Anweſen des Jan Kawka Feuer ausgebrochen 
Im Viehſtall ſchlief die 68jährige Marjanna Eiman, von 
der man in der Erregung vergeſſen hatte. 
verbrannte bei lebendigem Leibe. Nach dem Ablöſche⸗ 
des Brandes wurde die verkohlte Leiche der Eiman auf⸗ 
gefunden. Dem Brande fiel der Viehſtall und die 
Scheune zum Opfer. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 
3400 Zloty. 

Blutige Meſſerſtechereien. 

In Tuszyn kam es zwiſchen dem Staniſlaw Ka⸗ 
puſta und deſſen Schwager Jan Kolodziej, beide in Tu⸗ 
szyn wohnhaft, nach einem gemeinſamen Trinkgelage zu 
einem Streit. Koiosztei ergriff hierbei ein Meſſer und 
ſtieß es feinem Schwager in den Bauch und die Bruſt. 
Kapuſta wurde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhau⸗ 
geſchafft. Kolodziej wurde verhaftet. 5 b 

In Babice, Kreis Lodz, wurde der in befrunfenen 
Zuſtande heimkehrende 22 Jahre alte Staniſlaw Pod 
ſtawa von zwei Männern überfallen, die mit Meſſern 
auf ihn einſtachen. Podſtawa trug ſchwere Verletzungen 
davon und mußte nach Lodz ins Krankenhaus geſchaff 
werden. Nach den Meſſerſtechern fahndet die Polizen. 
Sr ĩ˖ ——— — — 


fis dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage begeht das 
Ehepaar Adolf und Alma Müller geb. Thiele das Felt 
der ſilbernen Hochzeit. Der Jubilar iſt in den werktäti⸗ 
gen deutſchen Kreiſen eine bekannte und beliebte Perſön · 
lichkeit. Er iſt ferner verdienſtwolles Mitglied des Ge 
ſangvereins „Hieronymus“ und langjähriger Leſer de 
„Lodzer Volkszeitung“. Wir wünſchen dem jubeln 
an ihrem heutigen Freudentage alles Gute. 


Die Greiſin 


bus” für die NS DAB ſtellen follte, andererſeits die 
emeorganiſation bildete, die „zweifelhafte Elemente“ 
innerhalb des Deutſchtums beſeitigen ſollten. 

Man kann insbeſondere auf den letzten Prozeß ge⸗ 
pannt jein, der einige Enthüllungen über die Beziehun⸗ 
en der Mitglieder der „Schwarzen Hand“ zu reichsdeut⸗ 
hen Organiſationen bringen ſoll. Wie es heißt, wird 
der erſte Prozeß bereits Anfang Oktober ſtattfinden. 


Dr. Peltzer aus der Haft entlaſſen. 

Berlin, 8. September. Der ehemalige deutſche 
gekordläufer Dr. Peltzer, der im Sommer des Vorjahrs 
egen Homoſexualität zu anderthalb Jahren verurteilt 
urde, iſt aus dem Gefängnis entlaſſen worden Die 
echs Monate, die noch fehlen, hat man ihm offenbar, wie 
8 üblich iſt, wegen guten Betragens geſchenkt. 


Nufſiſcher Proteſt gegen deuiſche 
Preſſe⸗Lügen. 


Die ſowjetruſſiſche Botſchaft in Berlin veröffentlicht 
1 Kommunique, in dem gegen die Falſchmeldungen der 
zutſchen Preſſe über innerruſſiſche Ereigniſſe proteſtiert 
ird. Das Kommunique dementiert beſonders Meldun⸗ 
n über angebliche Bauernrevolten in der Ukraine un: 
r eine Vekſchwörung in Georgien. Gleichfalls unzu⸗ 
end ſei die Behauptung, daß Truppen von Weißruß⸗ 
nd nach der Ukraine geſchafft worden ſeien. Die Nach⸗ 
ten über Hungersnot und Ernährungsſchwierigkeiten 
Abehrten jedenfalls jeder Grundlage. 

Schließlich wird erklärt, daß auch die Meldungen der 
lichen Preſſe, wonach Rykow, Radek und Bucharin 
ithaftet ſeien, nicht zuträfen; die genannten Perſönlich⸗ 
ten befänden ſich in Freiheit und ſeien nicht einmal 
ergeben verhaftet geweſen. 


c* 


Rüdteitt Molotows. 


Paris, 8. September. Wie der „Matin“ meldet, 

nach in Moslau umlaufenden Gerüchten dee Praäſi⸗ 
nt des Rats der Volkskommiſſare Molotow demnächſt 
men gegenwärtigen Poſten niederlegen und zum Ge 
dien in einem kleinen Staat ernannt werden. 


Jriedensſicherung im Oſten verlangen 
die engliſchen Arbeiter. 


Auf dem Kongreß der britiſchen Gewerkſchaſten in 
„ der geſtern eröffnet wurde, forderte der Vor⸗ 
Findlay einen Nichtangriſfs⸗ und gegenſei⸗ 
Beiſtands pakt zwiſchen England, 
rankreich und der Sowjetunion, der allen 
aten oſſen ſtehen ſoll. Find ay erklärte, die organi⸗ 
ute britiſche Arbeiterſchaft werde ſich energisch jeder 
hlitit widerſetzen, die einen zeitweiligen Frieden in 
geſteuropa ſichere, ohne gleichzeitig auch den Frieden in 
opa zu garantieren. 

Der Kongreß genehmigte, daß dem ſpaniſchen Mini⸗ 

räſidenten Largo Caballero ein Begrüßungstele⸗ 

m geſandt werde, in dem erklärt wird, daß der Kon⸗ 
e mit Ergriffenheit den heldenmütigen Kampf des 
niſchen Volkes für Freiheit und Demokratie verfolgt 


Eduard VIII. in Wien. 


Wien, 8. Septemker. König Eduard VIII. von 
gland traf auf ſeiner Reiſe am Dienstag mittags aus 
dapeſt kommend in Wien ein. 


Aus Welt und Leben. 


Berabanionjunttue auf Spitzbergen. 


b Der Kohlenbergbau auf Spitzbergen hat neuerdings 
n derart rapiden Aufſchwung genommen, daß die 
nproduktion bei der Beurteilung der wirtſchaftlichen 
lichkeiten dieſes arktiſchen Inſelgebiets nur noch 

e untergeordnete Rolle ſpielt. Der Geſamtvorrat au 
wertigen Kohlen tertiärer Lagerung wird auf sum) 

Millionen Tonnen geſchätzt. Die Lager haben zur 
inge Senkungen und liegen größtenteils oberhalb des 
eresſpiegels, jo daß die Förderung nur verhäunismä⸗ 

geringe Unkoſten verurſacht. Trotzdem ſchlugen die 
en Verſuche zur Ausbeutung der ſpitzbergiſchen Koh⸗ 
orkompien fehl, und erſt während des Weltkrieges 

Khalf der allgemeine Kohlenmangel den arktiſchen Berz 

Aten zu ihrer heutigen, noch längſt nicht abgeſchloſſenen 

piden Entwicklung Die durch die Kälte verur achten 

Siwierigfeiten treffen weniger die Förderung ſelbſt als 

2 Verſchiffung, die inf ige des Eiſes nur an 75 bis 100 


gen im Jahre möglich it. Dazu kommen die edeu⸗ 


en Entfernungen bis zu den Verbrauchsländern Be: 
umtlich iſt Spitzbergen m Vertrag von Paris vom 
ebruar 1920 Norwegen zugeſprochen worden und bildet 
te unter dem altſkandinaviſchen Namen Spaibord 
tze norwegiſche Provinz, iſt alſo keine Kolonie. 


— 


| Der Aſſe als Dieb. 


Ein ehemaliger Bankangeſtellter, der ſeit Jahren 
tbeit3los war, it auf eine geniale Idee gekommen, ſei⸗ 
* Familie den Lebensunterhalt zu ſichern. Allerdings 
b ihm dieſe Idee jetzt ein Jahr Gefängns gebracht Er 


— — — a 
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hatte nämlich einen Affen dazu abgerchtet, Lebensmittel] wird die Sp’ zei: fo lange verlängert, bis es eines Seite 


zu ſtehlen. Er nahm das Tier auf den Markt mit, ließ] gelingt, den ſiegbringenben Treffer zu ſchießen. 


cs dann los, und regelmäßig lehrte der Affe mit Fleiich, 
Gemüſe, Eiern und Obſt zu ſeinem Herrn zurück, der 
dann das Weite ſuchte. Es hat faſt ein Jahr gedauert, 
bis man dieſem ungewöhnlichen Dieb und feinem genin⸗ 
len Dreſſeur auf die Schliche kam. 


Der Gedächtniskünſtler als Spion. 

Aus Sofia wird gemeldet: Die Militärpolizei hat 
den bekannten „Menſchen mit phänomenalem Gedächt⸗ 
nis“ Marin Karadimitrow feſtgenommen, der eingeſtan⸗ 
den hat, Spionage im Intereſſe einer Zentrale, die ihren 
Sitz in Iſtanbul hat, betrieben zu haben. Marin Kara⸗ 
dimitrow iſt in ganz Bulgarien und faſt auf dem ganzen 
Balkan als Mann mit nicht alltäglichem Gedächtnis be⸗ 
kannt, der nach einmaligem Leſen ſich ungefähr 3000 
Worte zu merken weiß. Ueber Karadimitrow fchrieben 
2 Proſeſſoren der Universität Sofia wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlungen. Wie die Blätter ſchreiben, hat das außer⸗ 
ordentliche Gedächtnis Karadimitrow bei ſeiner Spio⸗ 
nagetätigkeit ſehr genützt. 


Sport. 


Ueberlegener Sieg der deulſchen Fahrer 
während der erſten Etappe der Fernfahrt Berlin 
Warſchau. 


Nach gründlicher Vorbereitung der Mannſchaften 
ſtarteten dieſe geſtern zu der erſten Etappe Berlin —Stet⸗ 
tin über 150 Kilometer des Länderkampfes Deutihland— 
Polen. Der Kampf wurde mit folgenden Fahrern aufge⸗ 
nommen: Polen: M. Kapiak, J. Kapiak, Targonſki, 

luj, Ritter, Ignaczak, Zielinſki, Oszajnikow, Olescli, 
Zagorſki, Waſilewſki, Starzynſki; Deutſchland: 
Scheller, Wendel, Löber, Hauswald, Hupfeld , Schulze, 
Schöpflin, Dubaſchny, Bartoskiewicz, Ruland, Oberbeck 
und Leppich. 

Die Fahrt während der geſtrigen erſten Etappe fand 
unter den fatalſten atmoſphäriſchen Verhältniſſen ſtatt. 
Das trübe Wetter hatte bewirkt, daß ſich zum Start in 
Berlin kaum 200 Perſonen eingefunden hatten. Zu Be⸗ 
ginn der Fahrt wurde ſofort ein ziemlich raſches Tempo 
eingeſchlagen, das bis 50 Kilometer in der Stunde er⸗ 
reichte. Nach Zurücklegung der erſten 25 Kilometer be⸗ 
fanden ſich in der Spitzengruppe 10 deutſche und 6 pol⸗ 
niſche Fahrer. Auf dem 40. Kilometer der Fahrt beſtand 
die Spitzengruppe nur noch aus 8 Deutſchen und 2 Polen, 
während nach Zurücklegung weiterer 20 Kilometer nur 
noch deutſche Fahrer an der Spitze lagen. Bei 100 Kilo⸗ 
meter Fahrt befand ſich als erſter polniſcher Fahrer Joſef 
Bielinfti zwei Minuten und Joſef Kapiak vier Minuten 
hinter den deutſchen Spitzenfahrern. Als ſich die Fahrer 
etwa 10 Kilometer vor dem Ziel befanden, rückte Bartosz⸗ 
kiwicz vor und fuhr etwa eine halbe Minuter hinter der 
uus ſechs deutſchen Fahrern beſtehenden Spitzengruppe. 


Die Ankunft in Stettin fand bei gußartigem Regen ſtatt 


und nur etwa 50 Perſonen hatten ſich am Ziel der erſten 
Eappe eingefunden. Als erſte kamen am Ziel folgende 
deutſchen Fahrer an: 1. Scheller in der Zeit von 3:45:07 
Sek., 2. Schulze (3:45:07,2), 3. Hupfeld (3:45:07, ), 
4. Oberbeck (3:45:07,6), 5. Ruland, 6. Schöpflin, 7. Bar⸗ 
toszkiewiez, 8. Dubaſchny. 

Als erſter Pole kam Zielinjli in der Zeit von 
5:51:56 an 9. Stelle an. Es folgten: 
Oszajnikow, 12. Löber, 13. Hauswald, 14. Leppich, 15 
Kapiak Joſef, 16. Waſilewſkli, 17. Ritter, 18. Starzyn⸗ 
ji, 19. Targonſti, 20. Oberbeck, 21. Zagorſki, 22. Kapiak 
Mieczyſlaw, 23. Cieniewſki, 23. Kluj. 

Insgeſamt erzielte die deutſche Mannſchaft eine Zeit 
von 15:00 :29,2 Sek., die polniſche 15:42:13,08 Sek. 


Zum Auftakt der Borfaifon. 

Der Lodzer Bezirksboxverband eröffnet die diesjäh⸗ 
rige Boxſaiſon mit großen Veranſtaltungen am 19. und 
20. Auguſt. Für dieſe beiden Tage hat der Verband 44 
Boxer aus Lodz und Pabianice beſtimmt, ſo daß an je⸗ 
dem Tage 11 Kämpfe ſtattfinden werden. Es wird dies 
eine Heerſchau der beſten Boxer ſein und der Verbands⸗ 
kapitän wird hier Gelegenheit haben ſich über das Men⸗ 
ſchenmaterial zu orientieren, das für den 4. Oktober für 
die Repräſentation gegen Bialyſtok und gegen Poſen in 
Frage kommt. An beiden Tagen wird im Saaſe bei 
Geyer gekämpft werden. ; \ 


Gierutty und Fiedrok ſtarten in Lodz. 

Am Sonntag kommt auf dem KMS⸗p6latz ein leicht⸗ 
athletiſcher Dreilampf zwichen Ls — Warszawianka 
— Boruta zum Austrag. Dieſe Veranſtaltung verſpricht 
höchſt intereſſant zu verlaufen, da in der Mannſchaft der 
Warszawianka ſo bekannte Leichtathleten wie Gierutto, 
Fiedorok, Brachocki, Zawieja, Hanke u. a. mitmachen. 


In Petrikau fällt die Entſcheidung. 

Die Finallpiele um den Aufſtieg in die Lodzec A⸗ 
Klaſſe haben befanntlich leine Entſcheidung gezeitigt. 
Nunmehr geianat auf neutralem Boden in Petriklau das 
dritte Treffen zwiſchen ter Tomaſchower Lechja und dem 
Pabianicer Sokol zum Austrag. Sollte nach Ablauf der 


10. Wendel, 11. 
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machen. 


Diherſe Sportnachrichten. 


Im Lemberger Tennis⸗Meiſterſchaftsturnier 
Jendrzejowſka und Hebda. 

Der Tormann des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins 
wurde auf die Dauer von 4 Wochen disqualifiziert, mei) 


ftegten 


er ſich zum Spiel LKS — Auswahlmannſchaft der A 


Klaſſe nicht einfand. 

Am 20. September beginnt in Warſchau ein Trai⸗ 
ningslager der beſten polniſchen Hazenaſpielerinnen, um 
dieſe für die bevorſtehende Tournee durch Jugoſlawien 
entſprechend vorzubereiten. Von Lodz werden daran 10 
Sportlerinnen teilnehmen. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 10. September 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.40 Schallpl. 11.30 Muſik Ma» 
Kinder 12.23 Salonmuſik 15.45 Für ältere Kinder 


16 Populäres Konzert 17 Soliſtenkonzert 18 
Schallpl. 18.20 Radiotechniſcher Vortrag 19 Volks. 


muſik 20 Hörſpiel 20.30 Techniſcher Briefkaſten 

21 Unſere Lieder 21.55 Quartett von Mozart 22 

Sport 22.15 Leichte Muſik. 
Kattowitz. 

13.15 und 18.35 Schallpl. 

Franzöſiſcher Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 

6.10 Schallpl. 10.20 Volksliedſingen 12 Konzert 

14 Allerlei 15.45 Berglieder 16 Konzert. 19.39 

Abendkonzert 20.10 Militärkonzert 22.20 Mufit 
Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 

zert 19.30 Abendkonzert 

22.30 Konzert. 
Wien. 

12 Schallpl. 15.20 Kinderſtunde 

22.20 Konzert 23.45 Tanzmuſik. 
Prag. . 
12.35 Leichte Muſik 16.10 Orcheſtermuſil 19.10 
Gräfin Mariza 22.30 Kammermuſik. 


15.30 Vortrag 22.10 


15.25 Lieder 16.05 Kon⸗ 
20.10 Militärkonzer: 


19.20 Blaskonzert 


Reportage aus einer Blindenanſta t. 

Die Blindenanſtalt in Laſki, die, wie allen bekannt 
ſein dürfte, als Inſaſſen nicht nur Kinder und Jugend⸗ 
liche hat, ſondern auch ältere Perſonen, die dieſen unglüd: 
liken Weſen helfen, das Leben einigermaßen erträglich zu 
Dieſe man könnte faſt ſagen außerhalb des Le⸗ 
bens ſtehende Menſchen lernen dort, für ihren Lebensun⸗ 
terhalt zu arbeiten, bilden ſich und machen gemeinſame 
Unterhaltungsſpiele. Die Stimmung in Laſti iſt zufrie⸗ 
denſtellend. In der heutigen Rundfunkreportage um 20.25 
Uhr wird Antoni Bogdziewicz über die Inſaſſen und das 
Leben in der Blindenanſtalt plaudern. Auf dieſe Weiſe 
werden die Rundfunkhörer einen Einblick in das Leber 
dieſer Mitmenſchen gewinnen. 

„Riki— Tiwi— Tawi“, muſikaliſche Sendung. 

Heute um 22.25 Uhr ſendet der Lemberger Sender 
eine muſikaliſche Hörfolge, bearbeitet und ausgeführt von 
Celina Nahlik und Zofja Szafranow, unter dem Titel 
„Riki—Tiwi—Tawi“. Es iſt dies die zweite Sendung 


auf muſikaliſchem Gebiete, die verſucht, die Laute des wil 


den Dſchungels nachzuahmen. 
Deutſches Trio am Mikrophon. 


Auf Grund des Künſtleraustauſches kam nach War 
ſchau das in Deutſchland bekannte und anerkannte Trio 
Posniak. Dieſes Enſemble wird ſich den Rundfunkhörern 
heute um 21.30 Uhr mit folgendem Programm vorſtellen: 
G⸗Dur⸗Trio von Haydn ſowie einige floweniſche Werke, 
darunter auch Sachen von Dworzak. 

Niedzielſti im Chopinkonzert. 

Der vortreffliche polniſche Pianiſt Staniſlaw Nie⸗ 
dzelſki, der das ganze vergangene Jahr im Auslande zu⸗ 
brachte und überall, ganz beſonders aber in England und 
Frankreich mit Erfolg auftrat, beſtreitet das heutige 
Chopin⸗Konzert um 21 Uhr. Das Konzert gibt da? 
Thorner Studio für alle polniſchen Sender. 
CCE CCC 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung für Lodz Süd. 


Donnerstag, den 11. September, 7.30 Uhr abends, 
findet im Parteilokale Lomzynſta 14 eine Sitzung des 
Vorſtandes, der Vertrauensmänner und der Reviſions⸗ 
kommiſſion ſtatt. Außerdem werden alle Mitarbeiter bei 
den Wah en erſucht, vollzählig an der Sitzung teilzu⸗ 
nehmen. 

Ausflug der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 

Am Sonntag, dem 13. September, veranſtalte: die 
Ortsgruppe Lodz⸗Oſt einen Ausflug nach Antoniew⸗Stoki 
in den Garten des Herrn Friedenſtab. Für Ueberraſchun⸗ 
gen und Kurzweil auf dem Ausflug iſt geſorgt. Beginn 
des Ausflugs 9 Uhr morgens. Die Teilnahme am Aus- 


normalen Spielzeit der Kampf unentſchieden ſtehen, o flug iſt unentgeltlich 
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Nach geglüdtem Ozeanfing. Das Flugzeug „Lady Peace“, mit welchem die amerikaniſchen 
Flieger Merrill und Richmann den Ozean überquert haben, nach der Notlandung in Nordengland 
(Links): Den beiden Fliegern werden nach erfolgter Landung Erfriſchungen gereicht 
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Pfeffer, Zimt, Ingwer 


und so weiter 


in hygienischen Tütchen 


„AROMAT” 


"sind garantiert sauber 
und fein gemahlen. 

22 5 Die patentierten Tütchen 

"Fabrik für AROMAT “DSZ sind hygienisch, sparsam 
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